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Oh, dä Gandhi!" Paul Bachmann

recht, sollen gehen und steck meine
Pfeife in Brand. Fasst mich Katarina
am Hosenträger und schleppt mich
sanft rückwärts in die Küche, stellt
mich vor den Herd, wo ein Topf
Wasser kocht und ein Stück Fleisch
drin, gibt mir allerhand Anweisungen.
Versteh, versteh, ist schon in
Ordnung, na, dann geht sie. Bin einmal

praktisch veranlagt, hohl' eine
Reiswelle, steck sie unten im Ofen
an, den Fleischtopf oben hinein, geh
nebenan in den «Bären» und spiele
noch zwei Mal auf Tusend mit. Bin

aber nicht pflichtvergessen. Allsobald
gehe nach Hause, schiebe eine zweite
Reiswelle nach, dann zurück in den
«Bären» und gebe Revanche, ist doch

in Ordnung so. Wie meine Katarina

und die Schwiegermutter und
alle am «Bären» vorbeigehen, gehe
auch nach. Oben hat Katarina ein
bisschen einen giftigen Einschlag in
der Stimme, fragt nach dem «Gesottenen».

Augenblick! Wie ich
den Verschluss am Ofen öffne, sehe,

dass ich Braten offerieren muss. Nun,
hab's getan. Katarina hatte kein Ver¬

ständnis, hat den Braten samt Schüssel

haarscharf an meinem obern Teil
vorbei zum Fenster hinaus geschmissen,

hat zufällig noch ein Kaninchen
im Garten entzweigetroffen. Schade
darum. Rohama

Pantoffelheld.
«Pauline, heute abend möchte ich

für's Leben gern wieder mal Kegeln
gehen.»

Hausdrache: «Aha, nicht umsonst
habe ich den Teppichklopfer den

ganzen Tag nirgends finden können.»
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